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ZJuſtruktion
fur

die Ober- und Unterpfarrhauptleute.

8Wa es die einzige und Hauptbeſtinnung des Aimts der Pfarthaliptleutr, nenlieheT

falls ergangenen Berdtdnungen, ndthwendig machet, die ſchon ſeſt vterzig und meh
reren Jahren beftandene Znſtruktion, in Geinaßheit der immititiſt einunirten Patentt
und Verordnungen, zu vermehren und zu erluutern; ſo werden nachſterende Punktt
zu genauer Bemeſſung der Ober eud Unterpfarrhauptieute hiertrrn abzefuſſet und
ſelbigen bekanut gemacht.

ſ. 1.Dem in jeder Gemeinde der Stadt beſtandigen, zur Potigeynufficht don dem

Gtadtrath ernannten und in Pflichten geiwminenen Pfarrhauptmann, lieget ob,
nebſt dem jahrlich von denen Aenteſten der Geinrinde gewahnrn Unternauptmant, dit
Feuerruſtung und Brunuen in gutem GStande zu ethalten, und darauf zu ſehen, duß
tuchtige Nachtwauchter beſtellet, und ſoiche ihre Gehuldigkent auf das genaurſte erft
len, uberhaupt auch alles, was von der Obrigkeit anbefohlen witd, auf das generueſte
beſolget werde. Jnsbeſondere ſollen ſie aun die Feuerruſtung der Gemeinde ein wach
ſames Auge richten, damit Kunſte und eeuetehmer ſtets in brauchbaren Stande
dleiben. Gie haden alſo dahin zu ſehrn, daß die Kutiſte und Eymer drr Gemeinde
mit einem beſonderen Zeichen verſehen, und die Feuerruſtungsgelder nicht zu an
dern Ausgaben verwendet werden. Zu ſolcher Ruſtung ſöllen ſie beſondete Per
fotnen verordnen, weiche Kunfie und Eymer jahrhch einmal probiren, um auf den
Nothfall damit nutzliche Hulfe leiſten zu knnen, und wenn an Feuerleitern und Ha
ken etwas abgegangen, ſolches ſofort bey dem Stadtrath melden. Dafern nun durch
ihre eigene Nachlaſfigkeit hierbeo kirbus untetluſſen wurde, ſollen ſie ſbit dafur ver
antwortlich ſeyn;: da auch ubet Climahme und Ausgabe der Gemeindegrlder kine rith
tige Rechnung von dem Unteepſarthaunpimann adzulegen iſt, ſo ſoll ſelbige dem Oder

pfarrhauptmann einige Tage vor deren Ablegung zu genauer Durchſicht zugeſchickt,
und ſodann in Geaenwart der Aelteſten abgeleger werden, wobey zwar, nach der
neueſten Kurfurftl, Reaierungsverordnung, eine Mahtzeit zu hairen verſtattet wird,
welche ader mur in funf Speiſtn und rinem Kurhen brſtehen, und latrger micht, ats
einen Tag dauern ſoll.

g. 2.Da die Eigenſchaft der Pfarrhaupnieute, als Poliztybgpten, alles, was da

Ia—
hin Bezug hat, in .ſich ſchließet, ſo haben ſie fowohl auf die arnzichiuung der Vetord
nungen zu ſehen, als jene Gegenſtande, welcht zur polizevmarigen Verrugung, er
ſey um Schaden zu verhuten, oder Nutzen zu ſtinten, geeignet und, der Behorde an n
zuzeigen, und endlich vorzuglich auf den Hauptgegenſtand einer guten Polizey, auf z
Erhaltunn ben offentlichen Nuheſtandes, den wachfamen Brdacht derzeſtalt zu neh
men, daß ſie alle und jede Ereigniſſe, worunter derſelbe leiden kounte, vorzuglich
aber alle eigenmachtige Zuſammenkunſte und Privat-Kollekten, Cirkularia und der J
gleichen ſogleich amuzeigen ſchuldig. Daſern aber Einzelne aus der Gemeinde ſelbſt,
wegen gemeinſchaſtlichen Angelegenheiten verſammeit zu werden, oder Bollmachten zu
errichten wunſchen; ſo haben ſie ſolches der Behorde gleichfalls underzuglich anzuzeigen,
damit, in Gemabheit der utiterm z3. Aug. 1792 ergangenen Vetordnuitg, pruerin eauliu
cognitione ordnungsinabis ein Syndirat, untet obriakeitlichem Vorſthe, ertichtet, und
ſodann weiter, wie es ſich gebuhret, verfahren werde. Der Voilundung vieſrr Vorſchtift
hitr man mit ſo grdjeter Zuverſicht entgegen, jemehr man zu dem eifer ſunmtlichet

V. o i

trhauptleute ſut die erfaſſung und as allgkmeine Beſte ein volkommenes Ver
auen heget. Gollte daher jemats der nitht zu verhonende ull emtreten, duß Einer

oder Mehrere von ihnen ſelbſt dergleichen eigentnachklge Schritte fiech erlauden, dir

Natur ihres Polizehamts verkennen, ſich als Repraſentanten der Burgerſchaft auf
ſtellen, eigenmuchtige Verſammlungen, Kollekten. Citkularin u. ſ. w. vrrauiſtulten,
veranlaſſen oder geſtatten, und ſonſt auf irgend eine Weiſe dem Geiſt der hieruhet
deſtehenden Gefti, und gegewariiger dauanf degrundeten ngruttioh zuwidit han

2 deln



AÊ

Ap  t.

deln wurden; ſo wird ein ſolches ruheſtohrendes und hochſtverantwortliches Begin
nen, mit einer ſolchen großen, und beſonders Dienſtvergehen angemeſſenen, unnach
laſſigen Strafe beleget werden.

ſ. J.Solien die Pfarrhauptleute fleißig Obſicht halten und halten laſſen, ob mit

dem Feuer und Licht ungebuhrlich umgegangen, und die Feuerſtatten, Schornſteine,
Branhauſer, Backofen, Feuereſſen, Topferofen, Brandweinblaſen wohl verwahrt
und in gutem Stande erhalten werden. Zu dem Ende ſollen ſie darauf ſehen, daß
die ſchon beſtehenden Brandweinbrennereyen von gefahrlichen Orten hinweg- an un
ſchadliche gebracht, auch keine neuen an ſolchen gefahrlichen Platzen angeleget wer

den, widrigenfalls ſie, wenn dieſe Obſicht aus Nachlaſſigkeit unterlaſſen worden,
dafur verantwortlich ſeyn ſollen. Hiernachſt iſt es ihre Pflicht, bey den mit Feuer
arbeitenden Profeſſioniſten oft, und bey den andern, wo Feuer leicht entſtehen kann,
als Tiſchler und dergleichen, ofters zu piſitiren und nachzuſehen, ob dieſe nicht bey
der Arbeit Toback rauchen, unvorſichtig bey Lichte arbeiten, die Spahne und der—
gleichen Holzwerk bey Lichte hinwegſchaffen. Jnaleichen ſollen ſie genau viſitiren,
wo Feuereſſen von Holz, oder mit Schindeln bedeckt, oder andere ſchadhafte Feuek—
ſtatten anzutreffen, ſolches ſollen ſie alſobald der Zwepermannskammer anzeigen, da
mit ſolche, wenn ſie nicht, nach geſchehener Auflage, verbeſſert werden, ohne weite
res eingeriſſen werden.

g. 4.Ob die Wohnhauſer mit Flachs, Erbſen-Safran- Mohn-KRech- und an
derm Stroh, oder andern leicht feuerfangenden Materien angefullet, und bey ſelbi—

gen mit dem Lichte hin- und wieder gegangen werde. Vorzuglich haben die Pfarr
hauptleute darauf zu ſehen, daß dieſe brennbaren Sachen nicht auf die Boden ge
bracht werden, daher, beſonders zur Zeit des Rechſtrohſammelns, fleißig Viſitatio
nen anzuſtellen ſind.

g. 5.Ob Flachs, oder Hanf, bey Lichte gebrochen und gehechelt, oder Flachs und

Holz auf den Oefen getrocknet, bey Lichte gedroſchen, Futter geſchnitten, oder etwas
anders, daraus Schade entſtehen kann, verubet werde.

g. 6.
Ob viel Talk, Unſchlitt, Hanf, Pech, Schwefel; Wagenſchmiere, Pulver c.

in den Wohnhauſern an unverwahrten Orten zu finden, oder auch Fürniß geſotten
und Pechfackeln daſelbſt gemacht werden.

8. 7Ob auch ungedrtoſchen Getraide, ingleichen Siroh oder Heu, in die Wohn

hauſer geleget, oder Scheuern in der Stadt an gefahrlichen Orten neu gebauet wer
den, ſo doch bey 5 Rthlr. Strafe verboten iſt.

h. 8.Ob die Aſche und Kohlen auf die Boden, oder den Nachbarn an ihre holzerne

Wande geſchuttet.

g. 9J.Ob die Feuermauern nicht zweymal des Jahrs gekehrt, zur Seiten ausgeſchlei
fet worden, und daber ein Schaden und Verdruß der Nachbarn zu beſorgen ſev/
ſolche und andere vorkommende Mangel, ſoll der Oberpfarrhauptmann ſofort bey der
Zweyhermannskammer, welche ſolche ſogleich zu remediren hat, angeben; auch ſoll
dem Oberpfarrhauptmann eine Specifikation der Feuergaſſen vom Stadtrath gege
ben werden,welche er jahrlich genau zu viſitiren, und die Mangel derſelben, oder ob
ſie verbauet worden, bfort dem Stadtrath anzeigen, widrigenfalls, bey Unterlaſſung
ſolcher nothigen Viſ tationen und baldiger Anzeige, der Oberpfarrhauptmann zur

Verantwortung gezogen werden ſoll.
ſh. 10.

Sol er ein richtiges Jnventarium uber alles, was der Gemeinde zuſtandig, ins
beſondere uber die Schutzbreter halten, damit diejenigen Perſonen, welchen ſolche in
Verwahrung gegeben, ſolche nicht zerbrechen oder wegkommen laſſen, und wo dar
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zan ein Mangel iſt, ſolches bey dem Stadtrathe melden, damit das Benothigte ver
unſtaltet werden konne.

g. 11.
Damit man jederzeit wiſſen konne, wie in der Pfarrey oder Gemeinde die Ein

wohner ſich verandern, auch die Granzen in Obſervanz bleiben mogen; ſo iſt eine

Beſchreibung aller zur Pfarrey gehorigen Hauſer und deren Beſitzer aufzunehmen,
auch darauf zu ſehen, daß Niemand uber die Gebuhr mit Abgaben beſchweret werde,
und darneben ein vollſtandiges Regiſter uber alle Eigenthumer, Miethleute, mit An
merkung der Nahrung und Standes, zu fuhren, aus welchem man jederzeit die An
zahl der Bürger und Schutzverwandten ohne Muhe erfahren konne, wobey alle wacht
und frohnbaren Burger, zu Erleichterung der Burgerwachten, beſonders zu bemer
ken ſind. Zu welchem Ende hiermit verordnet wird, daß ein jeder Kaufer oder Mie
ther eines Hauſes, Scheuer oder Gartens, ſich alſobald, nach geſchloſſenem Kon
trakt, beym Oberfparrhauptmann anmelden, und ins Pfarrregiſter einſchreiben laſ
ſen, von ſolchem Einſchreiben aber, wenn es einen Kauf betrifft, der Kaufer s Gr.,

als ein Nachbarrecht- oder Anſchreibegeld, ſo es aber eine Miethe iſt, der Eigenthu
mer des Hauſes an ſeinen neuen Miether 2 Gr. abzugeben ſchuldig ſeyn ſoll ſodann
der Oberpfarrhauptmann hiervon,wenn es ein Kauf iſt, unverzuglich dem Kamme—

reyſchreiber, oder wenn es Schutzverwandte ſind, dem Schutzſchreiber Bericht zu
erſtatten hat, damit das Kauf-oder Schutzgeld davon eingeſordert werden konne;
wie denn auch jahrlich ein Regiſter aller in der Gemeinde wohnenden Menſchen, An
zahl der Gebaude, und des Viehſtandes, vom Oberpfarrhauptmann zu fertigen und

einzureichen iſt, ſofort auch monatlich, an den Herrn Stadtſchultheiß ſowohl, als
an den zeitigen Herrn Obriſtrathsmeiſter zu berichten, was in der Gemeinde verkauft,
vererbet, oder ſonſt verandert worden, und was fur fremde Perſonen ſich darinnen
aufhalten; auch wenn Studenten in die Gemeinde ziehen, ſoll er ſolches dem Stadt
rath verordnungsmußig anzeigen.

g. 12.
Wenn aber einer ein Haus gekaufet, odet gemiethet, und ſich binnen den nach

ſten vier Wochen, zumal auf geſchehene Erinnerung, nicht anſchreiben laſſen, ſoll er,
nebſt dem ordinairen Anſchreibegelde, noch einmal ſo viel zu zahlen ſchuldig ſeyn,
und durch die Zweyermannskammer darzu angehalten werden; auch weilen vorhin
verordnet, daß Niemand, bey s Rthlr. Strafe in ſein Haus miethweiſe Jemanden
einnehmen, oder auf einige Zeit, ſo kurz ſie auch ſey, darin logiren und einquartieren
ſoll, es ſey auch wer es wolle, er habe es denn zuvor dem Oberhauptmann angezei—
get, als ſoll er darauf genaue Achtung geben, uud die Uebertreter dieſer Berordnung
zur gebuhrenden Strafe bey der Zweyermannskammer, welche ſolche ohnverzuglich
zu exequiren hiermit angewieſen wird, anzeigen. Daferne aber auch die Pfarrhaupt
leute ſeibſt die Anmeldung und Anſchreibung der einziehenden fremden Perſonen auch
Studenten, unterlaſſen wurden, ſollen ſelbige ebenfalls die patentmaßige Strafe
erlegen.

g. 13.
Soll er fleißig und ofters viſitiren, und ſich genau erkundigen, was vor Leute

in ſeiner Pfarrey wohnen, oder ſich darinne aufhalten, und die verdachtige fremde
Leute, Mordbrenner, Diebe, Kuppler, unzuchtige Perſonen, verlaufenes und her—
renloſes Geſinde, Bettler, ſofort der Zweyermannskammer, welche auf ſolche Leute
ſogleich zu inquiriren, und nach Befinden in Verhaft zu bringen oder fortzuſchaffen
hat, angeben; auch zur Winterzeit, bey zunehmender Kalte, eine genaue Unterſu
chung der Nothleidenden vornehmen, damit, erforderlichen Falls, Hulfsmittel ver
anſtaltet werden konnen. Auch ſöll der Pfarrhauptmann auf die in die Gaſthofe ein
ziehenden Fremden ein wachſames Auge richten, damit die ſo haufigen Vagabunden
ſich nicht vermehren, ſondern bald fortgeſchafft werden konnen; wie denn auch in Ab
ſicht des Straßenbettelns die Pfarrhauptleute ernſtlichſt auf die Beobachtung derer des
falls ergangenen Patente angewieſen werden, und ihnen aufgetragen wird, derglei—
chen Straßenbettler auszuforſchen, und die entdeckte Wohnung derſelben, zu Auf—
hebung dieſer ſtraflichen Perſonen bey Nachtzeit, der Behorde anzuzeigen, wo ſich
denn auch oft Gelegenheit zu der in dieſem Fall vorgeſchriebenen genauen Unterſu—
chung der Nothleidenden ergeben wird.
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g. 14.
J

Wenn Jemand ſein Haus oder Scheuer nicht im baulichen Weſen erhalt, ſon
dern ſolches ohne einige Reparatur ſtehen laſſet, ſoll der Oberhauptmann ſolches dem

Stadtrath berichten, damit, was ſich gebuhren will, nach den vorhandenen Bau—

J dpitenten verordnet werden konne; inmaßen dann, weilen ohne obrigkeitliche Erlaub—
niß aus den Hofſtatten Garten zu machen, auch wo allbereits Hoſſtatren ſind, die
tuchtigen Keller und Fullmunde auszubrechen, vorlangſtens verboten worden, diejeni

S gen, ſo ſich deſſen unterſtehen, willkurlich geſtrafet werden, und die Hatfte der Sirafe
T dem Oberpfarrhauptmannn, der ſolches anzumelden hat, zukommen ſoll.

15.S Auffuhrung GebaudesNachricht erhalten wurde, ſoll er ſoiches alſobald beym Stadtrath vder Rathsbau
J amt zu melden ſchuldig ſeyn, damit bey Zeuen eine Verordnung gemacht, und dar—

ciuf geſehen werde, daß die Bedachung, in Gemaßheun der ueueſten Verordnungen,
mit Ziegeln geſchehe, auch Feuersgefahr und alle Deformitat in der Stadt verhutet

werden mochte.

g. 16.Derſelbe ſoll auch fleißig anmerken, wer in ſeiner Pfarrey Brandwein brennt
oder verkaufet, und jahrlich, ohnerinnert, auf Michaelis ein Verzeichniß derſelben
in die Zweyermannskammer liefern, und hingegen fur folches Verzeichniß und ſeine
Muhe 2 Gr. von jedem Brandweinbrenmner oder Sehenker zu empfaugen haben.
Wenn die Feuerſtatten von der Zweyermannskammer viſinrt werden, ſoll er gleich-
falls mitgehn, die Mangel angeben, und wo etwas zu beſſern anbefohlen wird,
daſſelbe annotiren, und ob ſolches befolgt worden, nochmals nachfehen, und wenn
es nicht geſchehen, der Zweyermannskammer zur Remedur, bey Vermeidung eige
ner Verantwortlichkeit im Unterlaſſungsfall, weiter anzeigen, weiche ihin fur den
Umgang a Gr. zahlen ſoll.

2

Er ſoll auch auf die Gaſſen und Waſſeifluſſe in ſeiner Gemeinde, damit ſie nicht
verunreiniget werden, fleißige Aufſicht haben, und wenn Jemand Miſt, Aſche, Zie

gel-doder Kalkſteine, andern Unrath, oder todte Aeſer, auf die Gaſſe oder ins Waſ
ſer tragen, vder aus den Schwein- und andern Stallen die garſtige Sotte, weiche
den Benachbarten und Vorbeygehenden großen Geſtark verurſachet, laufen ſaſſet,
ſolches der Zweyermannskammer anzeigen, da denn der Schuldige, nach Beſchaf
fenheit der Sachen, um z bis io0 Gr. patentmaßig beſtrafet, wovon 2 Theile dem Ober
pfarrhauptmann, und'n Theil dem Wachter gegeben werden ſoll. Wurde aber der
Pfarrhauptmann bey dieſer nothigen Aufſicht einer Nachlaſſigkeit uberzeugt werden;
ſo ſoll er deßfalls ſelbſt zur Strafe gezogen werden.

g. 18.Auf den Nachtwachter, welchen die Hauptleute und Jelteſten der Gemeinde
angenommen, ſoll er gute Acht haben, daß er ſein Amt, wie ſichs gebuhret, wohl

verrichte, und von Oſtern bis Michaelis des Abends Glock 10 Uhr mit Rufen den

n

Anfang machen, und des Morgens 2 Uhr aufhoren, von Michaelis abet bis Oſtern
von i0 bis 3 Uhr ſeine Wachten verſehen moge. Wenn die Wachter des Nachts

J
einen ungewoöhnlichen Brandgeruch vermerken, ſollen ſie die Nachbarſchaft beſchei

e

dentlich aufwecken und viſitiren, und wenn ſie zu Nachtzeit ein Feuer vermerken,

3 ſolches durch ihr Horn und mit Rufen und Schreyen ſofort, obs gleich noch in
Zimmern ware, offenbaren, und nicht erſt warten, bis es einen Ausbruch gewonnen;

5 auch ſoll der Wachter alles Widrige, ſo er Nachts oder Tages erfahret, ihm, dem
J

Pfarrhauptmann, berichten und anzeigen, wurde aber derſelbe ſich faul und nachaſſig

za
bezeigen, und auf ein- vder zweymalige Erinnerung ſich nicht beſſern, ſoll ers denen

7

J t

Aelteſten vermelden, und daran ſeyn, daß der ſaule Wachter abaeſchafft, und ein

4

fleißiger an ſeine Stelle beſtellet werde, auch ſolches erforderlichen Falls dem Stadt

rath anzeigen.

J. nuue g r1g9.Wenn ſich in ſeiner Pfarreh eine Erbichaft erledigte; dabey auswartige Leute
vbet unmundige Kinder intereſſiret ſeyn, ſoll er ſolches dem zeitigen Obriſtrathsmeiſter

underzuglich melden.E—

J 20.
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vor ſeine Muhe in der Rechnungsausgabe ſoll paſſiret werden.

g. 20.Wenn fur einheimiſche oder fremde Brandbeſchadigte vder andere arme Leute eine

freywillige Steuer einzuſammlen angeoronet, oder von obrigkenswegen ſonſten etwas
zu kolligiren anbefohlen wird, ſoll. der Oberpfarrhauptmann ſoiches treukich verrich
ten, daruber ein Regiſter fuhren, auch was em Jeder giedt, einzeichnen, und das
geſammelte Geld gehorigen Orts kinliefern, und daruber richtige Rechnung fuhren,
da denn vor das Regiſter etwas Schreibegebuhr, und dem ZWachter auch etwas

d. 21.Damit auch das Regiſter nicht etlicheinal des Jahres abgeſchrieben werden
durfe, und doch gleichwoht uber Wachter-Born- und Feuerruſtungsgeld richtige
Rechnung erſtattet werden moge; ſo ſoll der Oberpfarrhauptmann das jahrliche
Regiſter alſo einrichten, daß auf jedem Blatt vder Seite dreyfache Linien zu Gro—
ſchen und Pfennigen gezogen, und nicht mehr, ats i0 Nahmen, auf eine Seite.ge—
ſetzet werden, auf daß, wenn außerordentlich etwas gefordert und gegeben wird,
daſſelbe auch dabey gebrauchet werden könne; maßen denn, in ſolchen außerordent
lichen Fallen, das Regiſter aällemal bey Lieferung des eingebrachten Geides aufm
Rathhauſe vorgezeiget, und die Summe daraus gezogen werden ſoll.

d. 22.Die gemeine Brunnen ſoll er in ſemer Pfarrey wohl in Acht nehmen, und dahin

ſehen, damit ſie nicht verunteiniget, ſondern in gutem Gang erhalten werden.

23.Wie nun die Hauptleute allerſeits den Wächter von dem gewohnlichen Wach

tergelde zu belohnen und zu beſolden haben, alſo ſollen ſie auch das Wachter-Born
und Feuerruſtungsgeld jahrlich einzübringen ihren Fleiß anwenden; und damit dir
Brunnen- und Feuerruſtung erhalten. werden konnen, ſoll das Born- und Waſſer
geld, wie bisher ublich und gebrauchlich, gegeben, hingegen aber auch treulich berech
net werden. Von wielcher Steuer die, ſo ihre eigene Brunnen haben, nicht aus—
geſchloſſen ſeyn ſollen. Was nun nicht auf des Wachters Lohn, Reparirung des
Borns und Feuerruſtung aufgehet, ſollen die Hauptleute nicht unmutzurh verſchwen
den, (geſtalten wegen des Hauptmannseſſens bereits oben Verfugung geſchehen)
ſondern daſſelbe wohl zu rathe halten.

Da auch ein oder anderer von denen Eingepfarrten, dasjenige, was ihm an
Woachter- und Borngelde jahrlich zu zahlen oblieget, auf Erfordern nicht entrichten
wurde, oder auch, er ſey wer er wolle, das Waſſer vor ſeiner Thur nicht reine hal—
ten, und im Winter nicht mit eiſen helfen wollte, immaßen denn den Oberpfarrhaupt-—
leuten ernſtlich anbefohlen wird, bey eintretenden Thauwetter ſogleich das Eiſen allge—
mein vornehmen, und binnen3 Tagen, einſchließlich des Wegſchaffens, vollenden zu laſ

ſen, oder auch in ein oder anderem Stucke dieſer Inſtruktion zuwider lebte, denſel—
ben ſollen ſie beym Stadtrath vder Zwehermannskammer anzeigen, da ſie denn, beh
Vermeidung der Erekutivn, darzu angehalten, und dem Oberhauptmann ſeine außer
ordentliche Wege von denen Renitenten bezahlet werden ſollen.

ſ. 25.Falls auch die Nothdurft erforderte, die Eingepfarrte, der Feuerruſtung halber,

mit einer kleinen Kollekte zu belegen, ſollen ſie daſſelbe beym Stadtrathe anzeigen,
und nach erhaltener Erlaubniß hieruber jedesmal, ſowohl denen Feuerherren, als auch

ihren Mitalteſten, gebuhrende Rechnung thun.

g. 26.
Wenn die zur Feuerruſtung deputirte Perſonen ſich beym Feuer, der Gebuhr

nach, nicht einſtellen, ſondern ohne erhebliche Urſach und Entſchuldigung auſſenbleiben
wurden, ſollen ſie dieſelbigen des Tages hernach im Stadtrath beſchrieben ubergeben,
damit ſie mit Strafe angeſehen werden mogen, widrigenfalls ſie ſelbſt daſur verant-
wortlich ſeyn ſollen; dieſe Strafgelder ſollen hiernachſt unter diejenigen, ſo aus dieſer
Gemeinde ſich beym Feuer fleißig und unverdroſſen erwieſen, ausgetheilet werden.

B 2 S. 27.
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ß. 27.
Dem Oberpfarrhauptmann ſoll hinfuhro von jedem Mandat und Ordnung, ſo

allhier publiciret wird, zu dem Ende ein Exemplar zugeſchicket werden, daß er das—
jenige, ſo darinnen geboten wird, ſeinen Rachbarn kundbar machen, und dasjenige,
ſo darwider in ſeiner Pfarrey vorgehet, in Acht nehmen und gehorigen Orts berich-
ten moge, und ſollen die Pfarrhauptleute jedesmal von der geſchehenen Publikation
Bericht an den Stadtrath erſtatten, widrigenfalls die Unterlaſſung der Publikation
ſcharf geahndet werden ſoll. Es ſoll aber auch, falls auf ſeine Denunciation Strafen
gefallen, ihme die Halfte davon gereichet werden.

g. 28.
Wenn der gerechte Gott uber hieſige Stadt anſteckende Seuchen verhangen

wurde; ſoll er, uber den andern oder dritten Tag, den Wachter einmal in der Ptar
rey umfragen laſſen, wie viel Kranke in ein- oder anderm Hauſe ſich befinden, auch
ob Jemand, und wer geſtorben ſey?

g. 29.
Damit nun die Oberpfarrhauptleute vor ſolche ihre Muhwaltung, nebſt dem, was

in vorgedachten Artikeln verordnet worden, und außerdem, was ſie erſt noch kurzlich
aus Kurlurſtl. hochſten Milde an jahrlichem Holz erhalten haben, noch eine mehrere
Ergozlichkeit haben mogen, iſt von Kurfurſti. Regierung verwilliget worden, daß
ein jeder, ſo lange er bey ſolchem Amte bleiben und gelaſſen werden wird, Wacht,
Frohn und Einquartierung frey ſeyn, auch bey ſeiner Verrichtung gegen Jedermann
geſchutzet werden, und ſollen ſie, bey Vermeidung eigener Beſtrafung, jede ihnen
in ihrem Amte geſchehene Beleidigung, Stohrung oder Widerſetzlichkeit, der Be
horde ſogleich anzeigen, wie denn auch von ihnen in denen Denunciationen, ſo ex
officio geſchehen und proſequiret werden, keine Pranumeration an Citations- und
Gerichtsgebuhren gefordert werden, ſondern ſolche angeſchrieben, und von denen
Denunciaten entrichtet werden, ſie auch von allen Strafen die Halbſchied. erhalten
ſollen. Signatum Erfurt unter Unſerm Stadt/Sekret, den 2. Januar 17596.

Der Stadtrath.
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